
Aeternitas Ratgeber
Bestatterwahl in Einrichtungen

„Suchen Sie in einer Einrichtung möglichst
früh das Gespräch mit der Heimleitung und
regeln Sie Fragen zur Bestattung in schrift-
licher Form.“

Alten- oder Pflegeheime
können von ihren Bewoh-
nern vor dem Einzug
Bestattungsvorsorgever-
träge verlangen, um Kon-
flikte wegen der im Todes-
fall anstehenden Bestat-
tungskosten zu vermei-
den. Häufig ist es Ver-

handlungssache, ob an-
dere Sicherheiten als Vor-
sorgealternative akzep-
tiert werden.

Zu Beratungsleistungen
zur Art und Qualität der
Bestattung sind Heimbe-
treiber nicht  verpflichtet.

Worauf müssen Heimbewohner und
Angehörige im Vorfeld achten?

Der Tod in einem Alten-,
bzw.  Pflegeheim oder in
einem Krankenhaus wirft
die Frage nach der Beauf-
tragung des Bestatters
auf. Dabei kommt es häu-
fig zu Unstimmigkeiten.
Dieser Ratgeber bringt
Klarheit in das Verhältnis
zwischen Bestattern, Hei-
men und Bewohnern,

bzw. deren Angehörigen.
Grundlage der Aeternitas-
Empfehlungen ist der
Standardfall eines Alten-
oder Pflegeheims - im
Folgenden auch Einrich-
tung genannt. Alle im Rat-
geber beschriebenen
Regelungen und Empfeh-
lungen gelten auch für
Krankenhäuser.

Sterbefälle in Einrichtungen und
die Wahl des Bestatters

Einrichtungen können
aber Empfehlungen für
bestimmte Bestatter aus-
sprechen. Eine vertragli-
che Regelung im Vorfeld
empfiehlt sich. Sprechen
Sie die Vorgehensweise
im Todesfall schon bei der
Aufnahme in eine Einrich-
tung an. Gehen Sie als
Angehöriger auf die Mitar-
beiter zu und fragen nach
der üblichen Vorgehens-
weise.

Durch eine klare Rege-
lung mit genauen Vorga-

ben können Unsicherhei-
ten und Ärger vermieden
werden. Beachten Sie
dabei die Wünsche des
Betroffenen, die Benach-
richtigung der Angehöri-
gen im Todesfall, die
gewünschte Art der Erst-
versorgung, den Zeitrah-
men für die Überführung
und die örtlichen Gege-
benheiten der Einrich-
tung. Klare und belegbare
Absprachen vermeiden
Unstimmigkeiten und er-
leichtern das Umsetzen
individueller Wünsche.
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Rechte und Pflichten der Einrichtungsbetreiber

„Die Einrichtung darf einen Bestatter mit
der Abholung des Leichnams beauftragen -
welcher Bestatter jedoch die übrigen
Leistungen erbringt, entscheiden die
Angehörigen.“

Die Rechte der Angehörigen im Todesfall

Angehörige sind bestat-
tungspflichtig. Das be-
deutet, sie sind dafür ver-
antwortlich, dass der ver-
storbene Verwandte aus
einer Einrichtung abge-

holt und in eine Leichen-
halle überführt wird. Das
Heim wiederum hat das
Recht, dass der Verstor-
bene alsbald abgeholt
wird. Die Angehörigen
sind jedoch nicht immer
schnell zu erreichen. Da

die Heimleitung sich aber
häufig zu raschem Han-
deln gezwungen sieht,
kann sie die Abholung
eines Leichnams veran-
lassen. 

Vorbildlich handelt eine
Einrichtung, wenn sie die
Angehörigen fragt, wel-
cher Bestatter beauftragt
werden soll. Bitten die
Angehörigen die Einrich-
tung um eine Empfehlung,
sollten mehrere Bestatter

zur Auswahl gestellt wer-
den. Fragen Sie immer
nach Alternativen, wenn
nur ein Unternehmen
genannt wird.

Die Wahl des Bestatters
darf das Heim nicht vor-
schreiben. Die Einrich-
tung darf nur das im
Augenblick Notwendige
veranlassen, nämlich die
Überführung in eine Lei-
chenhalle. Hinsichtlich
der weiteren Dienste
eines Bestatters muss
eine Entscheidung der
Hinterbliebenen abgewar-
tet werden. Setzt sich die
Heimleitung darüber hin-
weg, muss sie den durch
den Mehraufwand ent-
standenen Schaden er-
setzen.

Einrichtungen ist es erlaubt, mit Bestattern im
Rahmen der Vertragsfreiheit Ausschließlichkeits-
verträge zu schließen. Das gilt aber nur für die
Abholung und Überführung des Leichnams. 

Die Heimleitung darf immer den gleichen Bestat-
ter beauftragen, wenn es dazu dient, den Verstor-
benen möglichst rasch und unkompliziert inner-
halb der gesetzlichen Frist in eine Leichenhalle zu
bringen. 

Bevorzugungen eines Bestatters können aber
auch wettbewerbswidrig sein - gerade Provisions-
zahlungen weisen darauf hin, dass akzeptable
Gründe fehlen. Wenn durch Provisionszahlungen

erreichte Rabatte wiederum zum Teil an die Hin-
terbliebenen weitergegeben werden, können sol-
che Verträge allerdings zulässig sein.

Heime in öffentlicher Trägerschaft sind weniger
frei bei Vertragsabschlüssen. Die Vergabe von
Aufträgen an den immer gleichen Bestatter kann
in diesem Fall rechtswidrig sein.

Unbedenklich ist die Duldung passiver Werbung
für einen Bestatter in einer Einrichtung, zum Bei-
spiel Prospektwerbung. Öffentlich-rechtliche Ein-
richtungen müssen aber auch den Mitbewerbern
die Gelegenheit zur Werbung geben.

Profitieren auch Sie von einer starken Stimme der Verbraucher und nutzen Sie die 
Vorteile der persönlichen Beratung - werden Sie Mitglied bei Aeternitas e.V.


